
dankbar se1in, daß nachweisen konnte, daß zumindestens ın der CD-L1ven Musikausübung Westfalen einen erglel mit anderen deutschen
Landschaftsgebieten icht scheuen braucht.
üunster Westf.) Blindow

Der westfälische Orgelbauer Johann Pa-
roclus Mäöller. e1l en un!: Werk, und Bildteil. e1l Die
Quellen Veröffentlichung der Orgelwissenschaftlichen Forschungsstelle 1mM
Musikwissenschaftlichen Seminar der Westfälischen Wiılhelms-Univer-
S1La Hggb VO  5 udolf Reuter. Nr. Bärenreiter erlag assel QS@] ——
Parıis London New York 1967

Als zweiıte Veröffentlichung der Orgelwissenschaftlichen orschungs-stelle unster Jegt T1' Wulfhorst, antor der Erloöserkirche 1ın
Münster, ıne Monographie des westfälischen Orgelbaumeisters Joh atfr
Möller (1698—1772) VOor, der nach uNnseren heutigen Kenntnissen den
einflußreichsten Meistern des norddeutschen Raumes gezählt werden
MUuU. Die nlage und Gliederung der rbeit entspricht dem Buch VO  -
Reuter „Orgeln 1n Westfalen“ So wurde auch der gesamte Bildteil, SOWwelt

Orgelbauten VO  5 MoOller er AQus Reuters Inventarband übernom-
1Nen. Wulfhorst bringt die aten NUuU  — ausführlicher und vervollständigt
MNSere Kenntinisse Der die Orgelgeschichte Westfalens durch neuauf-
gefundene Dispositionen der Orgelwerke ın der Klosterkirche arde-
hausen un!' der Iluth 1r! Kleve. Die Vorarbeiten für Wulfhorsts
Arbeit, die als Dissertation VOT dem Erscheinen des Inventarbandes VO  e
euter fertiggestell WAar, lieferten f{Üür Reuters Buch ahlreiches 1V-
ater1l1a. Wulfhorst stellt 1M ersten eil 1ne ausführliche Biographie
Möllers, eın Inventar der Orgelbauten mi1t genauen Quellenangaben und
1M Anhang mehrere egister ZUSaMMenN, die für die Übersicht und
chnelle Orilentierung VO:  5 großem utzen S1ind. Im zweıten e1il werden
alle erreichbaren und ekannten Archivauellen mit ewundernswerter
Akribie und philologischer Gründlichkeit woritigetreu wledergegeben,
daß die VeröOffentlichung ine vorbildliche Auswertung der erhaltenen
Dokumentation gewährleistet. hne Z weifel wäre fur die Vollständig-
eit dieser Orgelbauermonographie besser gewesen, WwWwWenn der Verfasser
den eigentlichen Baustil der MolLllerschen Orgeln genauer untersucht und
Mensurdiagramme USW. zugänglich gemacht Die Trbeıit waäare
ber den ahmen einer Archivauswertung, die ja schon 1n dem euter-
schen and vorliegt, hinausgegangen und füur die Orgelgeschichte

aterıa bekannt gemacht.
unster Westf.) Blindow

C rgeln in Westfalen Nnventiar historischer rgeln
1ın Westfalen und 1PpDe. Im uftrage des Landschaftsverbandes West-
falen-Lippe hggb VO  } Hermann usen. Veröffentlichungen der rgel-
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wissernischaftlichen Forschungsstelle 1 Musikwissenschaftlichen Seminar
der Westfälischen Wilhelms-Universitä Bärenreıiter erlag assel
9S@| — Parıs London New Vork 1965 365 und el.

Die Orgelforschung hat Se1T den en der Orgelbewegung nach dem
ersten Weltkrieg ine VO  - mehr oder minder wissenschaf{itlich fun-
dierten Verö6ö{ffentlichungen herausgebracht, die SA allergrößten e1l auf
Privatinitiative ein1ger historisch interessierter Forscher eruhtien. ZiU-
na tanden 1mM Blickpunkt der Untersuchungen die bedeutenden rgel-
bauer der Vergangenheit w1e Scherer, die ılbermanns und ATrp Nı  er
Von diesen Meistern der Orgelbaukunst AaUusSs erweilıterfie sıch das ild annn
allmählich auch Zusammenfassungen einzelner Lands  aIiten, ohne daß
aber bisher ıne abgeschlossene arstellung eines euts:  en Kulturraumes
erreicht wurde. udol{f euter legt m1T seinem umfangreichen and ber
die rgeln 1n Westfalen NU.: eINe kompetente Gesamtübersicht e1ines deut-
schen Kulturraumes VOT. iıne systematische Erforschung sämtlicher
ständigen rchive und der erhaltenen Orgeldenkmäler g1bt diesem Buch
fundamentale Bedeufiung für die westfälische Orgelgeschichte. In dieser
gründlichen und iın der Disposition vorbildlichen Trbeit ist das gesamte
Quellenmaterla. des sSe1t 1947 bestehenden Landschaftsverbandes West-
fallen-Lippe verarbeitet. Das nNnvenfiar glieder sich 1n die drel Regilerungs-
bezirke rnsberg, Detmold und unstier und wird durch mehrere egister
für Spezlalfragen aufges  üsselt. EKın umfangreicher Bildteil m1T 258 guten
OTOS und 1nNne INSITrU.  1ve Einleitung und Zusammenfassung der 1StT0-
rischen Entwicklung machen das Buch einem brauchbaren und el

handhabenden Nachschlagewerk für den Fachmann un! den interes-
sierten 1Liaäjen. udolf euter, der Leiter der orgelwissenschaftlichen HWHor-
schungsstelle der Universitäat Münster und Berater TÜr Orgeldenkmal-
pflege beim Landeskonserva(tor, hat 1n jahrzehntelanger Kleinarbei
hiermit 1ne wissenschaf{ftlich fundierte Trbeit vorgelegt, die Voraussetizung
für die Beurteilung orgelhistorischer Einzelfragen ist. Trst wenn IUr alle
Landscha{ftsgebiete SO Inventare zusammengestellt Sind, wird mMmOg-
lLich se1n, Verbindungslinien 1mMm europäischen rgelbau stichhaltig und
esicher aufzuzeigen. aturll' kann i1ne Inventaraufzeichnung, die
Archivmaterlal und Orgeldispositionen 1n tichworten anführt, LLUFr einen
Teilbereich der orgelwissenschaftlichen Untersuchungen erfassen. Zu einer
orschungsarbeift, die umfassend eın will, gehören auch Au{fzeichnungen
der echnischen Einrichtung der en Orgeln wı1ıe Bauwelse und Men-
u  n der einzelnen Orgelregister, Materialbestimmungen und Maße der
einzelnen Orgelteile USW. 1ese pezlalifragen werden noch einer weiteren
orschung vorbehalten bleiben

Fuür den Teilbereich der evangelischen Kirche g1bt die historische Eın-
Jeitung 1ne treffende Übersicht der allgemeınen Entwicklung 1ın West-
falen-Lippe mit Literaturangaben, die einıgen Stellen eiIwas vollstaän-
iger eın könnten Die orgelfeindliche Einstellung der reformierten Kir-
chen 1n den Landern Siegen und Wittgenstein Ließ dort erst 1700
Orgelneubauten Obwohl die lutherischen Gemeinden die qls
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liturgisches Instrument uldeten, gab In Westfalen 1750 NUur Zweı
dreimanualige er 1ın Minden St. artini und o€es eitirl. 1ese 1M
erglei: anderen Läandern enttauschende Lage überrasch mehr,
als Westfalen 1Ne große nzahl evangelischer Orgelbauer esa Daß bei
einer weitgerichteten Untersuchung Ungenauigkeiten icht ausbleiben,
die den großen Wert dieser Tbeit aber nicht ScChmMAalern n  können, zeigt
die Besprechung der rgeln der evangelis  en emelınde Wattens:  eid
In der en evangelis  en 1r STe eutfe noch eın historischer
Trospe euter, der auf 09/110 untier der ubrik „KEvangelis
irche“ alle Orgelbauten der lutherischen un! reformierten Gemeinde
anführt, verzeichnet dagegen Keın historischer Bestand (Befund
unster Westf.) Blindow

us1ı als Lobgesang. Festschrift für ılhelm Ehmann Hggb VO.:  -
Gerhard ıttring und Gerhard Rödding onkuns erlag Karl erse-
burger Darmstadt 1964 149

Zum Geburtstag, den ılhelm Ehmann ezember 1964 eierte,
wurde dem Jubilar eine Festschrift überreicht, eren ematl. die ganze
elte zeigt, die für das en und Schaffen dieses bedeutenden irchen-
musikers bezeichnend 1st. Ehmann hat verstanden, wel Komponenten
seiner egabung 1n einem arbeitsreichen und leidenschaftlichen usiker-
leben erfolgreich verbinden. Auf der einen eltfe STe 1nNne umfassende
und grün Erforschung der aufführungstechnischen Fragen er
us1 und auf der anderen elte eine große Chorleiterbegabung, die 1n
der Leitung der international ekannten Westfälischen antfiforeı ihren
Höhepunkt gefunden hat. iılhelm Ehmann, der als 1Frekior der Landes-
irchenmusikschule 1n Herford das irchenmusikalische en der West-
fälischen 15 entscheidend pra hat diese beiden Komponenten 1ın
seinem musikalischen Schafiffen einer glücklichen ynthese geführt, wıe
S1e NUur sehr wenigen us1ıkern geschen WwIrd. Was ın seinen zahl-
reichen Konzerten un Aufnahmen der Öffentlichkeit vorstellt, Dbleibt n1ıe
1 üblichen „Musikbetrieb“ stecken, ondern immer einer ber-
eugenden Verbindung VO  - objektiver Verdeutlichung der Partiıturvorla
und em künstlerischem Engagement. Man ann 1U  ar edauern, daß
Willibald Gurlitt, der für d1 Festschrift einen ausführl:i  en Auf{fsatz
ber die Bachinterpretation Ehmanns versprochen a  e, starb, EeVOTr
das Manuskript abschließen konnte. So leider 1ne eingehende WUür-
digung der künstlerischen Tbeit des ubilars, der auf dem ebiet der
Interpretation er evangelis  er Kirchenmusi abstabe gesetzt haft, die
1Ur selten erreicht werden. MmMmMernınN aber zeigen die rußworte Adus der
Schweiz (Edwin Nıvergelt) und Aaus iınnlan' (Tanelı Kuusi1isto) und der
Auf{fsatz VONn Walter Ruszin Aaus den USA, daß die Tbeit mıit der West-
alıs:  en Kanto icht auf die Bundesrepublik beschränkt jJe sondern
auch 1 weıiteren Ausland ein anerkennendes Ech: gefunden hat Hans
Mrozek tattet 1n einem sehr skizzenhaft angelegten Aufsatz „Vom gelst-
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